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Tschetschenien 
weiter unter 

Dauerbeschuss 
Unter anhaltenden Angriffen 

der russischen Streitkräfte auf 
tschetschenische Städte hat 
sich der Flüchtlingsdruck im 
Kaukasus weiter verstärkt. 
Mehr als 4'500 Menschen pas-
sierten am Samstag die Grenze 
nach Inguschetien, wie die dor-
tigen Behörden mitteilten. Rus-
sische Kampfflugzeuge flogen 
nach Angaben der Streitkräfte 
mehr als 70 Angriffe innerhalb 
von 24 Stunden. 
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Australier für 
Monarchie 

Die britische Königin Eliza-
beth II. bleibt das Staatsober-
haupt Australiens. Das Referen-
dum über die Einführung der 
Republik ist am Samstag klar 
gescheitert. Nur rund 45 Pro-
zent der 12,3 Millionen Wahlbe-
rechtigten sprachen sich mit 
ihrem «Ja» für die Abschaffung 
der Monarchie aus. Damit 
bleibt Königin Elizabeth II. auch 
in Zukunft Staatsoberhaupt ei-
nes Kontinents, der 17'000 K i -
lometer vom Buckingham Pa-
last entfernt ist. 
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Regierung empört 
über «Spiegel»-Vorwürfe 

Laut «Spiegel» wird Liechtenstein vom Bundesnachrichtendienst der Geldwäsche beschuldigt 
Der Deutsche Geheim-
dienst soll laut einem 
«Spiegel»-Bericht ein 
Dossier über die aktive 
Rolle Liechtensteins als 
Geldwaschzentrum er-
stellt haben. Regierungs-
chef Mario Frick hat die 
angeblich darin enthalte-
nen Anschuldigungen in 
aller Schärfe zurückge-
wiesen. 

• VON GÜNTHER FRITZ 

In der aktuellen Ausgabe des 
Hamburger Nachrichtenmaga-
zins «Der Spiegel» schreibt Ge-
org Mascolo, dass der Bundes-
nachrichtendienst (BND) seit 
1996 von seiner Lauschanlage 
im Schwarzwald aus gezielt 
den nächtlichen Datentransfer 
der liechtensteinischen Geld-
häuser anzapfe. Anfang April 
habe BND-Präsident August 
Hanning ein knapp dreissig Sei-
ten umfassendes Dossier über 
«die krummen Geschäfte von 
Staats wegen» abgeliefert, das 
derzeit «in den Giftschränken 

der entscheidenden Ressorts 
des Schröder-Kabinetts» liege. 
Laut «Spiegel»-Artikel lese sich 
das Geheimpapier, «als sei die 
Schreckensvision aller seriösen 
Regierungen schon Realität: Ein 
ganzes Land, mitten in Europa, 
soll sich den Kriminellen in al-
ler Welt als Handlanger andie-
nen - eben das Fürstentum 
Liechtenstein». 

Ein Beziehungsgeflecht 
schütze die Geldwäsche 

Zu den Klienten der Treuhän-
der gehörten nicht nur Steuer-
flüchtige aus aller Welt, son-
dern auch «lateinamerikani-
sche Drogenclans, italienische 
Mafiagruppierungen und russi-
sche OK-Gruppen», soll es in 
diesem Dossier heissen. Finanz-
experten der Drogenkartelle 
verhandelten regelmässig mit 
einem ehemaligen Regierungs-
mitglied. In Liechtenstein biete 
«ein Geflecht aus Beziehungen 
von hohen Beamten, Richtern, 
Politikern, Bankdirektoren und 
Anlageberatern» seine Dienste 
an. Das Risiko, erwischt zu wer-
den, sei gering, da sich alle «bei 
der Abwicklung illegaler Geld-
geschäfte im Auftrag internatio-

nalcr Krimineller gegenseitig 
unterstützen». 

Vorwürfe in aller Schärfe 
zurückgewiesen. 

In einer kurzfristig für Sams-
tagabend einberufenen Medien-
k'ohferenz wiesen Regierungs-
chef Mario Frick und Aussenmi-

Regierungschef Mario 
Frick weist die in der 
Jüngsten »Spiegel»-
Ausgabe erhobenen 
deutschen Geld-
wäscherelvorwürfe in 
aller Schärfe zurück. 

nisterin Andrea Willi diese «un-
seriöse und unlautere Bericht-
erstattung des Spiegels» ent-
schieden zurück. 

«Sofern konkrete Vorwürfe 
vorhanden sind, so wird erwar-
tet, dass die zuständigen Behör-
den in Liechtenstein hiervon so-
fort in Kenntnis gesetzt wer-
den», sagte Regierungschef Ma-

rio Frick am Samstag vor den 
Medien. Es sei wenig hilfreich, 
via Presseerzeugnisse vage Ver-

• dächtigungen auszusprechen. 

Gegen einseitige 
Abhörmassnahmen 

«Es ist im zentralen Interesse 
Liechtensteins, Geldwäscherei 
zu verhindern», sagte der Re-
gierungschef. Dafür bedürfe es 
der internationalen Zusammen-
arbeit. Einseitige Abhörmass-
nahmen seien nicht als geeig-
nete Mittel anzusehen. Aussen-
mihisterin Andrea WUli er-
klärte, dass sie über die Deut-
sche Botschaft in Bern die deut-
schen Behörden gebeten habe, 
dieses Dossier, sofern es exis-
tiere, der liechtensteinischen 
Regierung zu übermitteln. 

In einer ersten Reaktion 
wehrten sich auch der Liech-
tensteinische Bankenverband 
und die Liechtensteinische 
Treuhändervereinigung gegen 
diesen Rundumschlag des 
«Spiegels». «Das sind unhalt-
bare und falsche Pauschalie-
rungen», schreibt der Banken-
verband. 
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Jetzt heisst es Daumendrücken 
IBW: Liechtensteins Team nach Kanada abgereist 

Mit einem «Toi toi toi», 
gedrückten Daumen und 
den besten Wünschen 
wurden gestern Morgen 
die sieben Kandidaten 
der liechtensteinischen 
Delegation an die Inter-
nationalen Berufswettbe-
werbe (IBW) in Kanada 
verabschiedet. 
• VON DESIREVOGT 

Eine sichtlich fröhliche und 
ausgelassene Liechtensteiner 
Delegation war gestern Morgen 
um 9 Uhr beim Buchser Bahn-
hof anzutreffen. Familienmit-
glieder, Bekannte und Freunde 
waren gekommen, tun die sie-
ben Wettbewerbsteilnehmer so-
wie den offiziellen Delegierten, 
Karl Jehle, sowie den Mann-
schaftsführer, . Alex Büchel, 
nach Montreal zu verabschie-
den. Die auf den ersten Blick 
lockere Atmosphäre konnte je-
doch nicht über eine gewisse 
Nervosität der Kandidaten hin-
wegtäuschen. «Es liegt etwas in 
der Luft», bestätigt Carmen Al l -
gäuer, die einzige Frau im 
Team, dieses Gefühl. Die Nervo-
sität lege sich aber bestimmt in 
dem Moment, in dem den Kan-

Eine aufregende und spannende Zelt wartet auf die Delegation, die Liech-
tenstein In Montreal In sieben verschiedenen Benifen vertretenwlrd. 

didaten die genauen Aufgaben-
stellungen bekannt gegeben 
würden. «Hoffe ich jedenfalls», 
lacht Carmen Allgäuer. 

Gut gekennzeichnet 

«Liechtenstein-Team Kanada», 
So die Inschrift der auf 
sämtlichen Gepäckstücken an-
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gebrachten gelb-leuchtenden 
Klebe-Etiketten. Auch die ein-
heitliche Kleidung in Form be-
schrifteter,' schwarzer Jacken 
und Hüte lässt keinen Zweifel 
offen, um wen es sich bei den 
Reisenden handelt. Eine aufre-
gende und spannende Zeit war-
tet .auf die Delegation, die 
Liechtenstein in Montreal in sie-

ben verschiedenen Berufen ver-
treten wird. 

«Schützenhilfe» 
aus Liechtenstein 

Erfuhr eine Delegation vor 
zwei Jahren in St. Gallen grosse 
Unterstützung und Motivation 
dank vieler liechtensteinischer 
Besucher, so ist die diesjährige 
Delegation mehr oder weniger 
auf sich selbst gestellt. Mehr 
oder weniger .... aber dennoch 
nicht ganz. Wie gestern in Er-
fahrung gebracht werden 
konnte, nehmen dennoch einige 
wenige Familienmitglieder der 
Kandidaten die Möglichkeit 
wahr, das «Liechtenstein-Team 
Kanada» in Montreal mit ihrer 
Anwesenheit zu motivieren und 
mit einem der vielen vom Reise-
büro zusammengestellten Pro-
gramme nebenbei den Vielvöl-
kerstaat im hohen Norden in 
seiner historischen Vielfalt ken-
nen zu lernen. Die kleine «Fan-
gemeinde» wird morgen, Diens-
tag, das Flugzeug nach Mon-
treal besteigen. 

Der Ablauf 

Am Mittwoch, 10. November, 
wird die Berufsmeisterschaft 
mit einer Eröflnungsfeier be-
gangen. Die folgenden vier 

Tage, 11. bis 14. November, fin-
den die für die insgesamt 600 
Kandidatinnen und Kandidaten 
obligatorischen Wettbewerbs-
tage statt. Die Schlussfeier mit 
Medaillenübergabe erfolgt am 
17. November. Und dann be-
ginnt für die liechtensteinische 
Delegation der etwas ruhigere 
und verdiente Part der Reise: 
ein fünftägiger Aufenthalt in 
New York. Zurückerwartet wird 
die Delegation am 23. Novem-
ber. 
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